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a Angemeldete... Fremde. } 11 ndl 
Angekommen den 10, November 1848. a 121% Ind umd 
Herr Kaufmann Wolff aus Berlin, Herr Navigations⸗Director Schröder 
nebſt Familie aus Stettin, log im Engl. Haufe, Herr Amisrath Heine aus 
Gniſchau, Hetr Oberſt und r Schach v. Wittenau aus Stet⸗ 
tin, die Herren Kaufleute F. Heiler aus Berlin, A. Lindenau aus Stettin, log 
im Hotel de Berlin. Herr Hütten-Inſpecter H. Franke aus Neufrüg, Herr Kauf. 
mann R. Dietz aus Stettin, log. in Schmelzers Hotel Die Herren Gutsbeſitzer 
Pollnau a. Mösland, Hagen aus Piſchnitz, Herr Agent Bauer a. Dirſchau, log im Dote 
de Thorn. Herr Maſchinenbauer Schatz aus Carthaus, Herr Gutsbeſitz. Hinzmann a 
Lorenz, log. im Hotel d'Oliva. N 3 a 


7 m L 


"wt EA Aal 8 db u n g e m. wpisgugmm 
1. Die Wittwe des Gaſtwirths Lupelow, Johanne Mathilde, geb. Polenz in 


Sommeran und der Oekonom Johann Heinrich Kruſch witz daſelbſt, haben für die 
von ihnen einzugehende Ehe die Gemeinjchaft der Güter ausgeſchloſſen, dagegen 
die des Erwerbes beibehalten. i umher Inn "ie be nun 

Marienburg, den 3. November 1848. ids E 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. ac mere ab 
2. Von geſtern bis heute Mittag find als erkrankt an der Cholera 29 ange⸗ 
meldet worden, worunter 4 vom Militair, und als geſtorben 15, eie ießlich Dr 
vom Militalr. Im Ganzen find als erkraukl gemeldet 853 und davon geſtorben 410. 
Danzig, den 11. November 1848. Gan acuamdaplat? 383957 
nl een Der Polizef⸗Präſident. CH 1 3 ien 
- +9, Clauſewitz. S GEMA 


—äam Det hie ſige Tiſchlermeiſtet Herr Robert Alexander Knauff, und deſſen 


* 
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Braut, die h 12 15 së des Sen ST änt mere 
ga d Voß in 
Sale 0 ag die 
Gemeinſchaͤft er | 2 ü Betreff ſtanz ee von ihnen indie Ehe 


zu brin et — KS während der Ehe anheimfallenden Vermögens, als auch 
in E icht des Erwerbes während dey Ehe, gänzlich ausgeſchloſſen. 
— 2 6210 30. Steile 1848. e o 
Das Geri cht. der Hospitäler Zum heiligen Geiſt und St. d St. Eliſabeth. > * E. 
AVER" RTISSEME : er 
Sonnabend, Vë 9. Dezember c., Vormittags 10 Uhr, follen in Subkau 
WE Jungvieh, Mobiliar, Betten, Hausgeräth, 20 Scheffl. Weizen u. 10 Scheffl. Rog 
gen öffentl. gegen baare Zahlung verſteigert werden n. werden Kaufluſtige eingeladen. 
Dirſchau, den 8 Novemder 1848, 
Königl. Land⸗ und nd Stadtgericht. 


TO Aa Bach 

Den 10. d. M. nds 10 Uhr, wurde meine liebe Fran v u 
Gen muntern Knaben glücklich WT Demolski. 5 

6. Die heute Morgen um 134 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau, geb. von Swiederska, von einer Op Tochter, beehre ich mich 


ba ſtatt 1 1 ls ergebenſt an S 
E 2. ie et EI 8 


EE 
7 e Ge Pn. ap äu " I une 
Die. Bang A Tochter Meant mit Herrn Julius Scholle aus Sas 
D vg ich mi de? u ch, n Ser Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 


(pt 


oveinber 1848, Friederike Jacoby Wwe 
hc baue, jich; Marie Jacobi 

Son SC e ) Julius Scholle. { sad ai 

e E Doc? ung er jüngsten Tochter Wilhelmine mit dem eee 


F Strübig egent ſich hiemit ſeinen Freunden und Bekannten ergeben 
anzuzeigen der Haupt⸗ Zoll⸗ ER ze 
"Bienen . d. 5. Se e Yu T. a. D. 2, 


sid ir ms NO 2 r T 8 
Nach Hrtägigem Cie Sé e EK) n um 1 d H 
Mutter Eee Gropmutter N f d d d n es Së 
rau Re ü Ce zung Be rend. T rnier 
iu Asa, He SC Sjahre CH 00 J e d Ge etrübt anzeigen 
5 wi E 1 SN DIS Die , 1 ee e ber 1m 
e né h den an der, 
ja Ce HE a GC 10 IT 
eben nehmenden Freunden wid n d I 
Danzig, den 11 5 "A a We evi beid E ee 
r Weis tende Dohingeſchiedenen. 


! 
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11. Die treue Gefähttin meines Lebens, die unermüdliche Pflegerin meines 
Alters, Frau Dorothea geb. Mertins Za? heute 9] Uhr Vormittags nach kurzem 
Krankeulager. Um frille Theilnahme bitteud widme ich dieſe Ante he Fehden d. 
Bekannten. Danzig den 11. November 1848. A W. Jagade. 
12. Geſtern Abend um 6 Uhr entriß uns der Tod nach 2490 vun Leiden 
unſer freundliches Töchterchen Melitta im bald vollendeten 5. Lebensjahe. Freun⸗ 
den und Bekannten bitten um ſtille Theilnahme e 
` Danzig, den 11. November 1848. Amann und Frau. 
Eiterarſſche Anzelge. 


16. In L. G. Homann's Kunst- und Buchhandlung, Jopengaſſe 
No. 598, find zu haben: f 
Gevatterbriefe Sig e Pens, Pathenbriefe u 
und 6 Sgr., Wohnungszettel A Stück 1 fär, — Penſions Quittungen pro Bogen 
6 Pfennige, u. Boſtontabellen zum ganzeu und zum halben Satz a Stükt 
2 Sgr. 6 Pfeunige, en d ; | de ? 
14. a WC Homannd Kunſt- u. Buchhandlung, Jopengaſſe 598. 
iſt vorräthig: f dé 


oder ausführliche auf Erfahrung und gründliche Wiffenf 
zu der verſchiedenen Bereitung vorzüglich guter Kartoffeibiere. Mit 6 Ab bildut 


E er dx CR neuen dë wichtigen Induſtriezweig die Nefonbere 
. Ferner ging wieder ein: ya det ug gu 
Geſetz über die Errichtung, der Bürgerwehr vom 17. Oktober 1848, nebſt Verord⸗ 
nung und Ausführung Daffelbe, betreffend. 1 gr. p pf. wei dief 
RA E E E WE CUBE 
. Bequeme und billige Reiſegelegenheit a. ere 
Cöslin und Stettin iſt zu erfragen en den 3 Mohren. S : Des 
in Apollo⸗Saale des Hotel du Nord 
zent. d. 13. o Konz. v. Fr. Laade. A. 7 U. €: Th 
ſg. J. e. M. Wien. Katzenmuſ.⸗Walz. v. Fahrbach. nen. 
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1 Die Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


verſichert Gebäude, Mobilien, Getreide, Holz und Waaren aller Art 


zu den bi igſten Prämien durch d. Haupt⸗Agenten Alfred Reinick, Brot bänkeng 667. 
16. Die Preussische National- Versicherungs- 
Gesellschaft in Stettin 


empfehle ich zur Uebernahme von Versicherungen gegen Feuersgefahr 
in der Stadt wie auf dem Lande — auf Gebäude, Mobilien, Getreide, und 
Waaren aller Art zu den billigsten, eine jede Nachschuss - Verbindlichkeit 
‚ausschliessenden Prämien Die Policen Verden sogleich vollzogen dureh den 
Haupt-Agenten A. J. Wendt, o 
eil. Geistgasse No. 978, gegenüber der Kuhgasse. 
19. Wer eine gate Hobelbank verkaufen will melde ſich 3. Damm 1427. 
20. Im ſaube rn, billigen Faſſen von Brillanten, Roſetten, Perlen und farbi⸗ 
gen Edelſteinen, wie in allen Vijouteriearbeiten empfiehlt ſich e 
` "ën Dr N H. Brüſſow, Gerbergaſſe 360. 
21. Breitgaſſe 1237. find Stubeu mit Meubeln und B. a. w. e. gew. wird 
m. Bek. Auch wird dafelbſt ein eiſerner Ofen zu kaufen geſucht. : 
TO 
22. Das zu liva ſchon ſeit einet Reihe von Jahren im vollen & 
Betriebe eines Material- und Schankgerechtigkeit Geſchäfts befindliche Gaſt— 
haus, die Sonne genannt, iſt unter annehmbaren Bedingungen zu verpach⸗ 2 
ten oder zu verkaufen. g 
Das Naͤhere hierüber ertheilt der Herr Juſtiz-Comm. J Voeltz. ` 
TT TEAM 
23. Die Gehilfen der amtlichen Maler fordern die Patentgehilfen zur Vereinigung 
auf, dieſelben konnen ſich melden be dem Altgeſellen Ludwig wohnhaft Johannisg. 1271. 
u Danzig, den ären November 13848. nHutloln dt 


24, Zum Getränk für Eholera⸗Kranke und zu ihrer Erguidung, werden einge⸗ 
machte Blaubeeren verwendet, wodurch der für gewohnliche Zeit reichlich 


beſorgte Vorrath ſehr bald verbraucht ſein wird, daher, wir uns an das verehrte 
Publikum mit der freundlichen Bitte wenden, uns mit dieſer Frucht durch Mitthei⸗ 
lung des Entbehrlichen zu verſehen. Zur Annahme iſt Jeder von uns bereit, auch 


zur Annahme von Charpie, wenn unſere geſchaͤtzten Mitbürgerinnen uns dieſes 
nothwendige Beduͤrfniß für unſere Anſtalt zuſenden wollen. 
Danzig, den 11. November 1848. 
an Die Vorſteher des ſtaͤdtiſchen Lazareths. 
Leer Richter. Gertz. Focking. 280 
25. Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luſt ha die Baͤckerei zu erlernen, kann fid) 
melden Hundegaſſe Ro. 236. Geet? ) 
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25. Das Amt einer, Lehrerin in weiblichen Handarbeiten bei unſerer Anſtalt ſoll 
mit Beginn des naͤchſten Jahres neu beſetzt werden. Geeignete Frauen mittleren 
Lebensalters, mit den noͤthigen Erforderniſſen verſehen, werden hiermit aufgefordert, 
unter Einreichung ihrer Führusgszeugniſſe ſich bei uns zu melden. 
Danzig, den 10. Robember 1848. 
f Die Vorſteher des Kinder: und Waiſenhauſes. 
Pannenberg. Grothe. Schultz 


oO D e N * D wi * 

4 Der conſtitutionelle Verein | 
kommt Dienſtag, den 1Aren Abens 7 Uhr, im Gewerbehauſe zuſammen. Tages⸗ 
ordnung: Provinzialperein; — das Fleiſchergewerk? — Commiſſionsbericht; — Ge⸗ 
mein deordnung; — Annahme neuer Mitglieder und Einzahlung für den Novem⸗ 
ber, von 6% Uhr an. Der Vorſtand. 

27. Das Viertel Loos, Ro. 26,783 c. iſt verloren worden, und kann der etwa dar⸗ 
auf fallende Gewinn nur dem mir bekannten Spieler eingehaͤndigt werden. 

2 | Napierski, Untereinnehmer" 


8. Die Magdeburger 
Feuer- Versicherungs- Gesellschaft 


übernimmt zu billigen festen Prämien Versicherungen gegen Feuersge- 
fahr. sowohl in der Stadt als a dem Lande, auf Gebäude, Mobilien, Vieh, 


Einschnitt, Waaren, Getreidelager, Holz e Schiffe im 
Winterlager &e. 


Der unterzeichnete zur Ausfertigung der Policen bevollmächtigte Hauptagent 
ertheilt über die näheren Bedingungen stets bereitwillig Auskunft und nimmt 
Versicherungs-Anträge gern entgegen. 

Carl H. Zimmermann, Fischmarkt 1586. 


we — — — 
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29. Frauengaſſe 892. iſt die Belle-Etage, wegen Veränderung des Wohnorts, 

ſofort billig zu vermiethen. 

30. Zwei meubl freundl. Zimmer nebſt Bedientenſt., auch Stallung f. 2 Pf. 
find zu derm. vor dem hehen Thore No. 484. der Lohmühle gegenüber. 

31. Ein ſehr frenndt. Logis für c. einz. Herrn (Stube u. Kab.) z. v. Burgſtr. 1669. a 

32. Heil. Geiſtgaſſe 911 iſt eine Ober und Untergelegenheit zu vermiethen. 

33. Pfefferſtadt No. 110 iſt eine meublirte Wohnung zu vermiethen. 

34. Fraueng 352 i. d. abgeſchloſſ. neu dekorirte Belle-Etage mit 2 Stuben, 

2. Kam, Küche, Keller und Bodengelaß ſogl. zu verm. Näheres Hundegaſſe 331. 
5. Es ſind Hausth. 1868. 4 Zim. m. a. o. Meubles z. verm. o gl. z. bez. 

36. Jopengaſſe 742. iſt ein Zimmer und Kabinet parterre zu vermiethen. e 

ö Sachen zu verkaufen in Danzig. d 

Mobilia oder bewegliche Sachen. 
N. Ein kleiner Kinderwagen auf Fedein iſt Breitgaſſe 104. zu verkaufen. 
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i che noch lagernde Tuche und 


H ID in verſchiedenen Qualitäten, und Farben werden um bet der nahe 
bevorſtehenden Abreiſe ganz und gar zu raͤumen, auffallend billig verkauft und wird 
vorzuglich noch auf ein Poſtchen brauner, ruſſiſch grüner, blauſchwarzer 
und grau melirter Tuche aufmerkſam gemacht, die von heute ab die Elle von 
1 Rtl 3 Sgr. bis 1 Rl. 25 Sgr. verkauft werden ſollen. Sch wa rz. ſeidene 
Herren⸗ Halstücher von 20 Sgr. an und eine Partie Teſtenſtoffe unter 
der Haͤlfte des eigentlichen Werthes, die Elle Kan ame une 
d 1126 PÉR IO SUR ANA > 

Die Tuch⸗Niederlage aus Berlin, Langenmar t 451., a Treppt. 
FFFFCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCc ERLERNEN TER TE 
Se 39. Von heute ab ift der Preis für friſches Schweineſchmalz Ze Sorte M 
>= in Quantitäten von 4 ( u. darüber von 5 far. 6 pf auf 5 ſgr. p. H in ës 
c der Schlacht- und Fleiſchpökelungs⸗Anſtalt auf der Niederſtadt herabgeſetzt, = 


38 der Preis für % 
255 Ir: Sorte bleibt wie früher 6 far. 6 pf. p. 2 
4 Fersch n dito „ i „ - „ doe ac 
Nee SA? Danzig, den 13. November 1843. ut ER 1 EH * 
Ka SSS 
40. 115 he Sitze: u N 5 for. ee far. im Ganzen billiger 


empfehlen Breitg. 1042. und gr. Krämerg. 613. Adolph Kornmann d Co. 
41. So eben erhielt ich eine ditekte Sendung echt tömiſther iolon⸗ 
ET $ ` D 


wie ' Guitarre⸗Saten und empfehle ‚Diefelben zu billigen Preifen. 
d . O. Roſalowsky, Glockenthor 1964. 
42. Canditen Ingber, Limb. u. Schweizer⸗ aa, neue 
bon cheefinge / Rothwe in ꝛc. ꝛc. pftehre 
Aer e „F. G. Kliewer, 2, Damm No. 1283 3 
16, Für Damen. Nobel u. billig. Für Damen. 
500 St. Cravatten- und Haubenbänder zu enorm billigen Preiſen. Gürtel a 10 
for, Glacee-Handſch. 4 23 ſgr. Kragen a 23 erhielt von Frankfurt O. Le 
d E ‚uns‘ J. S. Goldſchmidt, Breitgaſſe 1917. 
KS CCC EHRE RE REKE REN 
3 44 Die erwarteten Montpenſiets U. Neapolktalus (Plaids) in den neue⸗ SZ 
Se ſten Deſſins zu Kleider u. Mäntel, Cachemirs, Merino und Twilds in Zë 


= den Beliebteiten Farben erhielt u. empfiehlt beſtens Ruud Kawalki. 8 
Ko Alle Sorten Parchende, Wiener Cords, Schwanenboy, weiße Negligere 3% 


= Sachen und ſchwarze Camlots empfiehlt zu den billigſten Tee Sk 
A Lal He H, auppu ? 8 D, HAT" SH walk. 2 
Nek ze le k ze xe ar l er le e DEA 
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sp. T hoe and, Wain inf Em ear Zei: — 659 . 
4810 Cipſobompen. zum Gute, empfiehlt R. Meding. 
% Zuruͤckgeſetzte Winterhuͤte zu agen län. reiten ti 
DI Lo ee PA SX 138 g g + 2 WIRBT us 0 A, Beige, Langgaſſe. , 
Sie 2D te DIN 2171 3 DI + — 0 ke Sr CH 
20% Grecken-Mehl, schen Caviar, und Essig- Spriet 
empfiehlt billigst Johann Fast Brodbänken u. Kürschnergasyen le. 
% Echte Birminghamer Stahlfedern 

be Fdieſer Tage in einem großen Sortiment von 40 verſchiedenen Sorten, die Mu: 
karte von 4 bis 30 ſgr. Gros und im Dutzend von 4 Pf. bis 2 u. 22 for, 
die jedoch alle gut und brauchbar ſind, neh Halter. 2 Pf, big 2 ſgr. pr, St., 
und der dg zu bonne, chemiſchen Stahlfeder⸗Dinte n Ong 
nal⸗Flaſchen 3 225 und 5 Tor. erhalten und empfehle ſelbige wie auch mein Lager 
von Schreib⸗ und Pofipapieren nebſt Siegellacke auſs Villigſte. 6 

GEES ? E. H. Noͤtzel am Holzmarkte. 

49. Neue franzoͤſ. Sardellen, pro Pfd. 5 far, mare hell. Heringe 1 u. 14 ſgr., 
dito ſchottiſche 6 u. 8 Ff. p. St. in J billiger, friſch geroͤſtete Weichſel-Neun⸗ 
augen, 6 bis d Pfd. in Faß chen von 45 bis 50 Ei. 25 far., fo wie Tilſiter und 
Limburger Kaͤſe, 5 u. 8 ſgr p. Stck, empfiehlt E. H. Nägel, 


10 ` , © e ` 3 3 i 1 / ? 
20. Vorzuͤglich gute kauſchere Wurſt das Pfund 
8 auch gr, Raug if u. Räucherzungen empf. Kleimaun, gr. Mi hleng. 303. 
n las: Alz und Pfefermäkchen, E. St. I Igr. Königsräucherpulver 
Fl. 12 Tor, Raäͤucherkerzen 40 St. 1 io, Königkerzen 50 St 2 ſar, alle Sorten 
feinſter Parfains, als Patſchouli, Eſſ. Bouquet, Eau de Mille fleurs, Can de Lieg⸗ 
nitz fleurs 73 fgr. Philicome 72 fgr. Vandouline, ein neues ſehr empfehlendes 
Haarmittel 5 ſgr. empf. Kupfer, Langg. 371 im Hauſe d H. Dr. o. Duisburg 
Immobilia oder unbewegliche Sachen. 4 = 
52. Das in ber TL Bäckergaſſe sub No 749. gelegene Grundſtück, beſtehend 
aus einem theils maſſiv, theils in Jachwerk erbauten Wobuhauſe von 2 Etagen, 
2 aptirte Wohnungen enthaltend, 1 Hofplatz u, Stall, Ir, wegen Erbouse inan. 
derſetzung r “an | 
Dienftag. den 21. November, d I, Mittags 1 uhr, 
, Kach „im Artushofe, h Er S 
Öffentlich verſteigert werden. Beſitzdokumente und Bedingungen find_bei_mirtä 
lich einzuſehen. 7 A R K Ja T. Engelhard, —— 


rr N — 4 
77 FSU CH ee need SAnyig, 
BECK EE, ES REN Sachen ee nun! 3975} 
53. E Subhajtations- Patent, 
Folgende dem Mühlenbeſitzer Willmann hierſelbſt zugehörige Neali A 
die bh uh No. 3. Auf Ser Amts freiheit gelegene oberſchlächtige Waffer- 
mahl- Mühle von 2 Gängen mit Zubehörungen 
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2) die dazu gehörigen Mirthfchaftegebäude und Ländereien vo eblich 1 Hu⸗ 
Efe 21 Morgen 58, —Nuthen einſchließlich 2 Motgen 27 2 2 Wie ſen / 
3) drei ſogenannte Zwei. Hamilien-Kathen, nebſt Stallgelaß, D ef Te 51 
4) ein Leſtöckiges Wohnhaus nebſt Stall und Scheunen-Gebäuden, 7. ; 
5) die unweit Berent gelegene, zur Landwirthſchaft eingerichtete ehema ige Forſt⸗ 

Parcelle Ziegelberg, beſtehend aus Morgen Acker nebſt datauf e ichtetem 

Wohnhauſe, 2 Ställen un Ä Schung od n opsdet, Han! chef am 

— 15 AN incl. 5 zuſammen auf 12,808, F 16 Ir. RA geiert 

6) der auf 2865 rtl 17 ſar 2 pf. abgeſchätzte ehemalige Forſtort Schludron 

von 280 Morgen 158 —Ruthen Arreal, wovon 260 Morgen mit Fichten 

beſtanden und circa 19 Morgen Waldblößen zur Landwirthſchaft, eingerich⸗ 

tet find, nebſt darauf errichtetem Wobnhauſe und 2 Stallgebäuden, dp 

follen im Termine vom 26. Februar 1849, von früh 11 Uhr ab, im hieſigen 

Gerichtslokale meiſtbietend verkauft werden. „ Aicha elan 

Taxe und Hypothekenſchein können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Berent, den 5. Juli 1848. - 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Getreldemarkt ju Danzig, Dun 

401115 vom 7. bis incl. 9, November 1848. 1 
1. Aus dem Waffcr: die Laſt zu 60 Scheffel ſind 10764 Laſten Getreide über- 
haupt zu Kauf geſtellt worten; davon 6984 CH. unberkauft u. 1873 E. geſpeichert 


Weizen. Roggen. | Erbſen. Dette, | Hafer. beinſaat. ; 


1) Verkauft, Laſten[ (51 351 827 | 31441 — R o , 
Gewicht, Pfd. 127.—135125— 1260 — 2 00% — — 
Preis, Athlr. [1187170 65—66 — 54 — — 
== ＋ 333233 nn 
Unperkanft, Laſten[ 6262 333: ỹꝗ mn 1 een 
L Vom Lande: me graue 45 gr. 1— | ën 
d. Schffl. Sgr. 72 19 30 weiße 42, kl. 27 16 50 


Thorn find paſſirt vom 4. bis incl. 7. November 1848 
und nach Danzig beſtimmt: — 
308 Laſt Weizen — 6317 Centner Zink — 3600 Stück chtene Balke. 
A n zee i g e. EE He 
54. In der Sonne a. Jakobsthor hat fid ein Hühnerhund, eingefunden, der⸗ 
ſelbe kann gegen Bezahlung der entſtandenen Koſten v. Eigenthümer abgeh. werd. 


7 
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9 In HD 
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Ge ſe tz 
über die 
Errichtung der Bürgerwe 
vom 17. Oktober 1848, 5 
nebſt 
VBerorduung, 
die ö 
Ausführung deſſelben betreffend. 


r 


— E ett a? 


W. Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ic. ic. 
verordnen mit Zuſtimmung der zur Vereinbarung der Preußiſchen Verfaſſung berus 
fenen Verſammlung auf den Antrag Unſeres Staatsminiſterlums, was folgt: 


Allgemeine Veſtimmungen. 

. 1. Die Bürgerwehr hat die Veſtimmung, die verfaſſungsmaͤßige Freiheit 
und die geſetzliche Ordnung zu ſchuͤtzen und bei Vertheidigung des Vaterlandes ge⸗ 
gen Äußere Feinde mitzuwirken. e dE 

In ihren dienſtlichen Verſammlungen darf fie Aber oͤffentliche Angelegenheiten 
nicht berathen. kaler 

2 F. 2. e Bürgerwehr ſoll in allen Gemeinden des Koͤnigs reichs beſtehen. 

F. 3. Durch Königliche Verordnung kann aus wichtigen, in der Auflöſungs⸗ 
Ordre anzugebenden Gründen die Buͤrgerwehr einzelner Gemeinden oder Kreiſe ihres 
Dienſtes enthoben oder aufgeloͤſt werden. e 

Die Dienſtenthebung darf nicht laͤnger als ſechs Monate dauern. Im Fall ei⸗ 
ner Auflöfung muß die Verordnung wegen der neuen Organiſation der Buͤrgerwehr 
binnen 3 Monaten erfolgen. S N 

$. 4. Wenn die Bürgerwehr einer Gemeinde oder eines Kreiſes den Requiſi⸗ 
tionen der Behoͤrden Folge zu leiſten ſich weigert, oder ſich in die Verrichtungen 
der Gemeinde-, der Verwaltungs- oder gerichtlichen Behoͤrden einmiſcht, ſo kann 
der Verwaltungs⸗Chef des Regierungsbezirks, unter Angabe der Gründe, fie vorlaͤu⸗ 
fig ihres Dienſtes entheben. — 

Dieſe Dienſtenthebung hoͤrt nach Ablauf von vier Wochen von ſelbſt auf, wenn 
nicht innerhalb dieſer Zeit die Beſtaͤtigung derſelben oder die Aufloͤſung der Bür⸗ 
gerwehr nach 8. 3 erfolgt. schlau 

5 Die Buͤrgerwehr gehört zum Reſſort des Miniſters des Innern. 

$. 6. Die Mitglieder der Bürgerwehr dürfen Dé ohne Befehl ihrer Anfuͤhrer 
weder zu dienſtlichen Zwecken verſammeln, noch unter die Waffen treten 


en EC 


Die Anführer dürfen diefen e nicht ohne Requiſition der zufrändigen Gi: 
vilbehoͤrden (F. 67.) ertheilen, ausgenommen ſo weit es ſich um die Vollziehung des 
Dienſtreglements handelt. EH 

$. 7. Jedes Mitglied der Bürgerwehr leiſtet vor dem Gemeindevorſteher in 

ZE des Befehlshabers der Buͤrgerwehr folgende feierliche Verſicherung: 

gelobe Treue dem Könige und Gehorſam der Verfaſſung und den Geſetzen 

des Königreiche.« SÉ, 10 

Abſchnitt J. 
Berechtigung und Verpflichtung zum Dienſte. 
$. 8. Jeder Preuße nach vollendetem vierundzwanzigſten und vor zuruͤckgeleg⸗ 
tem funfzigſten Lebens jahre iſt, vorbehaltlich der unverkuͤrzten Erfuͤllung der Mili⸗ 
fairpflicht, zum Dienſte in der Buͤrgerwehr derjenigen Gemeinde berechtigt und ver- 
pflichtet, in welcher er ſeit wenigſtens einem Jahre ſich aufgehalten hat. 

. 9. Derjenige, welcher bereits in feinem fruͤheren Wohnorte Mitglied der 
Buͤrgerwehr war, iſt bei ſeiner-Ueberſiedelung an einen anderen Ort zum ſofortigen 
Eintritt in die dortige Buͤrgerwehr berechtigt und verpflichtet. ege, 
. 10, Der Dienſt in der, Bürgerwehr iſt unvereinbar mit dem Amte eines 

„ Verwaltungs⸗Chefs des Regierungs⸗Vezirks oder Kreiſes, Rn 

Blurgermeiſters, > 

eerekutiven Sicherheitsbeamten, , , 
Beamten der Staatsanwaltſchaft, 
Grrichtspraͤſidenten oder Direktors, 
UAUnterſuchungsrichters, 
Einzelrichters, Bu 
Ortsſchulzen oder eines jeden anderen Vorſtehers einer Gemeinde, 
einer im aktiven Dienſte befindlichen Militairperfon, 
eines Vorſtehers und ‚Gefangenwärters in einer Gefangenanſtalt. 
. 11. Zum Dienſte ſind nicht verpflichtet: | 
1) Miniſter, a 
2) Geiftliche, : 
3) Grenz⸗ Zoll⸗, Steuer-, Forſtſchutz- und Poſtbeamte, 
4) Eiſenbahnbeamte, f 

8 5) Lootſen. f ern 
9. 12. Ausgeſchloſſen von der Buͤrgerwehr find diejenigen, welche ſich in Fol⸗ 
ge rechtskraͤftiger richterlicher Erkeuntniſſe nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen 
Rechte befinden 
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Abſchnitt II. N 

nnz Jug "20 Stammliſten der Buͤrgerwehrpflichtigen. , 

„. 13. In jeder Gemeinde wird eine Stammliſte aller derjenigen angelegt, 

welche in Gemaͤßheit der 36. 8. bis 12. zur Bürgerwehr heranzuziehen find. op 
L444, Die Stammliſte wird von dem Gemeindevorſtande gefertigt, ſie wird 

jedes, Jahr erneuert und vom 1. bis 15. Dezember zu Jedermanns Einſicht auf 

dem Sekretariat der Gemeinde offen gelegt. Jedes Gemeindemitglied kann bis zum 
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20. Dezember einſchließlich ſeine Bemerkungen gegen die Stammliſte bei dem Gr, 
meindevorſtande anbringen. In der Zeit vom 21. bis 31. Dezember wird die Stämm⸗ 
liſte von der Gemeindevertretung revidirt und mit Ruͤckſicht auf die eingegangenen 
Bemerkungen oder von Amts wegen berichtigt und feſtgeſtellt. 1 4 
Die feſtgeſtellte Liſte wird vom L bis 15. Januar auf den Sekretariate offen 
gelegt. Gegen die Feſtſtellung geht die Berufung an die Kreisvertretung, welche dar⸗ 
über endgültig entſcheidet. 2 Le 
Ay } Abſchnitt III. f 3 1 er ck — bn 
19 Dienſtliſten der Bürgerwehrpflichtigen "oe 
1. 15. Aus der Stammliſte werden durch die. Gemeindepertretung iährlch 
zwei Dienſtliſten ausgezogen. nz! 2 "DE e 
A 16. Die erſte Dienſtliſte umfaßt die zum laufenden Dienſte anwendbare 
Mannſchaft (Dienſtwehr). | Bt Wee a eee nde 
. 17. In allen Gemeinden, in welchen die Geſammtzahl der für den laufen⸗ 
den Dienſt verwendbaren Maͤnner den 20ſten Theil der Bevölkerung uͤberſteigt, hat 
die Gemeindevertretung das Necht, die wirklich dienſtthuende Mannſchaft auf dieſen 
Theil der Bevoͤlkerung zu beſchraͤnken. Macht fie von dieſer Befugniß Gebrauch, 
ſo muß ſie durch das Loos einen Wechſel des Dienſtes in der Art feſtſtellen, daß 
alle fuͤr den laufenden Dienſt verwendbaren Maͤnner innerhalb des Jahres für wel: 
ches die Dienſtliſte gilt, nach und nach an die Reihe kommen. Es darf jedoch bei 
dem jedesmaligen Wechſel nicht mehr als ein Drittel aus ſcheiden; auch muͤſſen alle 
Altersklaſſen moͤglichſt nach Verhaͤltniß der darin vorhandenen Zahl von Bürger: 
wehrmaͤnnern gleichzeitig herangezogen werden. aun 20 zd 20% 9) CS 3 
$. 18. Die zweite Dienſtliſte begreift diejenigen, welche nur in außerordent⸗ 
lichen Faͤllen zum Dienſte heranzuziehen find: Guͤlfswehr) 1 A bat e 2 
"Sie bildet ſich aus denjenigen, welche ihre Aufnahme in dieſelbe beantragen. 
Berechtigt zu dieſem Verlangen ſind nur Dienſtboten und alle diejenigen, für welche 
der laufende Dienſt eine zu drückende Laſt fein! mir, > Si mc H 
$. 19. Es koͤnnen auf ihren Antrag und unter Genehmigung der Gemeinde⸗ 
vertretung, nach Anhoͤrung des Befehlshabers der Buͤrgerwehr, in die erſte Dienſt⸗ 
liſte aufgenommen werden: inen e ani 
1) Perſonen über 50 Jahre, 19413 
2) Perſonen von mehr als 17 und weniger als 24 Jahren, im Falle der 
Minderjaͤhrigkeit mit Zuſtimmung des Vaters oder Vormundes. 
A 20. Die Kompagnieen und Unterabtheilungen derſelben werden aus der 
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in die erſte Dienſtliſte (Dienſtwehrliſte) eingetragenen Perſonen gebildet. 
Die in die zweite Dienſtliſte (Hüͤlfswehrliſte) aufgenommenen Perſonen werden 
den Compagnicen oder deren Unterabtheilungen in der Art zugetheilt, daß fie den⸗ 
ſelben, wenn es noͤthig it, einverteibt werden koͤnnen. / n b 
K. 21. Jeder, welcher ſich auf der Stammliſte befindet, kann darüber Ber 
ſchwerden erheben, daß er oder aß irged ein Anderer mit Unrecht in bie WË oder, 
die zweite Dienſtliſte aufgenommen To. ee 
Ueber die Veſchwerde entſcheidet endgültig die Kreisvertretung. b 


9. 22. Die Dienſtliſten werden auf dem Sekretariat der Gemeinden Ser 
5 Einſicht offen gelegt. RE 
neee l Abſchnitt IV. 
Von der Pflicht, den Dienſt der Bürgerwehr in Perſon zu leiſten 
„ e ai. und Befreiung der Dienſtleiſtung. N 
L 23. Jeder Buͤrgerwehrmann iſt verpflichtet, den Dienſt in Perſon zu leiſten. 
A 24. Die Mitglieder der Nationalvertretung konnen waͤhrend der Dauer 
der Verſammlung den Dienſt in der Bürgerwehr ablehnen, wenngleich fie in die ers 
ſte Dienſtliſte eingetragen ſind. Ee dk 
25. Vom Dienfte entbunden find die Perſonen, welche ſich durch Krankheit 
oder Gebrech lichkeit außer Stande befinden, den Dienſt zu thun. 
$. 26. Es koͤnnen eine zeitige Entbindung vom Dienſte in Auſpruch nehmen 
diejenigen, welche durch Amts⸗ oder dringende Verufsgeſchaͤfte oder andere per ſoͤuliche 
Verhaͤltniſſe verhindert find, denselben zu leiſten. 
S. 27. Ueber die auf F. 25. oder 26. geſtuͤtzten Geſuche um Entbindung von 
dem Dienſte eutſcheidet endgültig der im 8. 63. bezeichnete Verwaltungs: Ausfhuß. 
Bei Behinderung durch Amtsgeſchaͤfte jſt das Akkeſt des Dienſtvorgeſetzten ge⸗ 


nügend 
Go 10 Abſchnitt V. 
eee mie —ffréfbaned der Bürgerwehr. Vie 
A. 28. Die wirklich dienſtthuenden Mannſchaften der Bürgerwehr werden in 
Bataillone, Kompagnicen, Züge und Rotten (Sektionen) eingetheilt. 

$. 29. Eine Rotte beſteht aus 10 bis 20 Mann. Sie hat außerdem einen 
Rottenführer und ein bis zwei Gefreite. 

. 30. Zwei bis 4 ſolche Rotten (20 bis 40 Mann) bilden einen Zug. 
Derſelbe hat einen Zugführer, einen Stellvertreter des Zugführers und einen Rok⸗ 
tenmeiſter, welcher den Dienſt des Feldwebels bei dem Zuge verſieht. 

$. 31. Vier bis ſechs ſolche Zuge (80 bis 160 Mann) bilden eine Kompagnie. 

Jede Kompagnie hat 1 
eeinen Hauptmann, 
einen Ober⸗Zugfuͤhrer, 
einen Feldwebel, 
Leinen Schreiber, der zugleich Ordonnanzdienſte zu verſehen hat, 
einen Tambour und einen Horniſten. 
F. 32. Drei bis ſechs Kompagnieen (400 bis 300 Maun) bilden ein Bataillon, 
er Stab eines jeden Bataillons beſteht aus 
eeinem Major, H 
eeinem Adjutanten, N 
einem Schreiber, der zugleich Ordonnanzdienſte zu thun hat, 
dn einem Bataillonstambour. } 
We es die örtlichen Verhaͤltniſſe geſtatten, ſoll die Eintheilung der Bürger— 
Si in Bataillone, Kompagnicen, Züge u. f. w., der des ſtehenden Heeres gleich, 
erfolgen. f e 
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F. 33. In jedem Kreiſe, ſowie in jeder Stadt, deren Burgerwehr zwei oder 
mehrere Bataillone zaͤhlt, führt ein Oberſt den Oberbefehl. 
§. 34. Der Stab des Oberſten beſteht, wenn die Zahl der Bataillone nicht 
mehr als drei betraͤgt, aus einem Adjutanten; wenn ſie vier bis ſechs betraͤgt, aus 
zwei Adjutanten, und kann dei ſteigender Zahl der Bataillone in dieſem Verhaͤlt⸗ 
niſſe vermehrt werden. Außerdem erhaͤlt der Oberſt einen Schreiber, der zugleich 
Ordonnanzdienſte zu thun hat. 
$. 35. In denjenigen Orten, wo die Bürgerwehr mindeſtens die Staͤrke eines 
Bataillons erreicht, erfolgt bei der Organiſation oder Reorganiſation der Buͤrger⸗ 
wehr die Bildung, des Bataillons oder der Bataillone, ſowie der Compagnieen, Zuͤ⸗ 
ge, und Rotten durch die Gemeindevertretung. ; 
F. 36. In ſoweit ein Bataillon, eine Kompagnie oder eine Abtheilung der⸗ 
ſelben nur dadurch gebildet werden kann, daß die Bürgerwehr mehrerer Gemeinden 
zuſammentritt, wird dieſe Formation (. 35.) durch die Kreisvertretung angeordnet. 
F. 37., Nach ſtattgehabter Organiſation geſchieht die Zutheilung der neu ein⸗ 
tretenden Buͤrgerwehrmänner durch den Befehlshaber der Buͤrgerwehr der Gemeinde. 
H In jeder Gemeinde führt derjenige, welcher die hoͤchſte Stelle in der 
Bürgerwehr bekleidet, den Oberbefehl. Bei gleichem Range endtſcheidet das Dienſtalter. 
39. Wenn ſich in einer Gemeinde wenigſtens 15, oder in einem Kreiſe 
wenigſtens 60 Buͤrgerwehrmaͤnner befinden, welche auf eigene Koſten ein berittenes 
Korps bilden wollen, ſo kann dies im erſteren Fall mit Zuſtimmung der Gemeinde⸗ 
vertretung, im letzteren mit Zuſtimmung der Kreisvertretung geſchehen. 
40. Die berittenen Corps werden in Züge und Schwadronen eingetheilt. 
$. 41. Ein Zug beſteht aus 15 bis 30 Mann. Er hat einen Zugführer, einen 
Stellvertreter deſſelben und einen bis zwei Rottenmeiſter. 
§. 42. Zwei bis vier Züge (60 — 120 Maun) bilden eine Schwadron Jede 
Schwadron hat > 
einen Rittmeiſter, 
einen Oberzugführer, 
einen Wachtmeiſter, 
einen Schreiber und 
einen bis zwei Trompeter. 
$. A3 Die berittene Bürgerwehr ſteht unter dem Befehlshaber der Bürgerwehr 
der Gemeinde, in welcher ſie ſich gebildet hat, oder, wenn ſie aus Bewohnern mehrerer 
Gemeinden beſieht, unter dem Oberſten der Bürgerwehr des Kreiſes. 
§. 44. Es ſteht der Bürgerwehr frei, bei ſich Artillerei einzuführen. Dazu iſt 
jede Gemeinde berechtigt, welche ſich verpflichtet, 4 Geſchütze nebſt der nöthigen "e, 
ſpannung und Mannſchaft zu beſchaffen und auf dem Fuße der Artillerie des fichenden 
Heeres zu organiſiren und zu erhalten. Auch ſteht der Bürgerwehr einer jeden Ge: 
meinde frei, Diejenigen. welche bei den Pionieren gedient haben, in eine eigene Ab⸗ 


theilung zu vereinigen. 
er Abſchnitt VI. 


€ Wahl und Ernennung der Vorgeſetzten. : 
$. 45. Die Anführer der Bürgerwehr werden von allen Bürgerwehrmännern 
der Dienſtwehrliſte (S. 16.) gewählt, , 
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§. 46. Der Oberſt wird vom Könige aus der Liſte von drei Kandidaten ernannt 
welche in drei einzelnen Wahlakten gewählt werden. enn 
/ $ 47. Die Wahl der Anführer geſchieht mittelſt geſtempelter Stimmzettel nach 
abſoluter Stimmenmehrheit unter Leitung des Gemeindevorſiehers des Wahlorts, welcher 
aus den Mitgliedern d. Bürgerwehr einen Protokollführer u. d. erford. Stimmzäbler zuzieht. 
Wenn die Majoritat bei dem erſten Skrutinium nicht vorhanden iſt, ſo werden 
diejenigen beiden Kandidaten, welche die meiſten Stimmen haben, auf die engere Wahl 
gebracht; bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. a 
S. 48. Iſt die Bürgerwehrmannſchaft in einer Gemeinde geringer als eine Com- 
pagnie, Te wählen ſämmtliche Burgerwehrmänner der Dienſtwehrliſte die Führer der 
Rotten und, wenn ſie einen Zug bilden, auch den Zugführer und deſſen Stellvertreter. 
§ 49. Beſteht die Bürgerwehrmannſchaft in einer Gemeinde aus einer oder 
mehr. Compagnieen, fo wählt jede Compagnie ihren Hauptmann u. die übrigen Anführer. 

S. 50. Iſt die Compagnie aus der Bürgerwehrmannſchaft zweier oder mehrerer 
Gemeinden zuſammengeſetzt, ſo wird der Wahlact der gemeinſchaftlichen Anführer in 
derjenigen Gemeinde vorgenommen, welche die fiärffie Buͤrgerwehrmannſchaft hat. , 
S 51. Zur Wahl des Majors treten die zu einem Bataillon gebörigen Com- 
pagnieen einzeln zuſammen. Die in den einzelnen Compagnieen geſammelten Stimm⸗ 
zettel werden in eine gemeinſchaftliche Wahlurne geworfen, aus welcher die Eröffnung 
der Stimmzettel und die Feſiſtellung des Wahlergebniſſes erfolgt. Ein 

Das Geſchäft wird durch die Stimmzähler der einzelnen Compagnieen unter Sei: 
tung des Gemeindevorſtehers des Wahlorts vollführt. e 
8.52%. In gleicher Weiſe (F. 51.) werden die 3 Candidaten für die Stelle des 
Oberſten (S. 46.) von ſämmtlichen Compagnieen des Bataillons gewählt. 
$. 53. Ueber Beſchwerden gegen die Giltigkeit der Wahlen bis zum Hauptmann 
einſchließlich entſcheidet, vorbehaltlich der Berufung an die Kreisvertretung, die Gemeinde 
vertretung des Wahlorts. 1 5 
Ueber Beſchwerden gegen die Giltigkeit der Wahlen des Majors, als auch für die Beru- 
fung an die Kreis- u. Bezirksvertretung findet eine präcluſive Friſt von 10 Tagen ſtatt. 
Sowohl für die Beſchwetden über die Gültigkeit der Wahlen, als auch für die Beru⸗ 
fung an die Kreis- und Bezirks⸗Vertretung findet eine präecl. Friſt vou 10 Tagen ſtatt. 
An der Eutſcheidung nehmen diejenigen nicht Theil, welche bei der angegriffenen 
Wahl als Gemeinde vorſieher, Protokollführer oder Stimmzähler mitgewirkt haben. 

FS. 54. Die Adjutanten werden von den betreffenden Befehlshabern aus der Zahl 
der Zugführer, der Bataillonsſchreiber aus der Zahl der Führer der Rotten, det Batail- 
lons⸗Tambour aus der Zahl der Trommler ernannt. ’ 

Der Feldwebel und der Wachtmeiſter werden vom Hauptmann oder Rittmeiſter 
aus der Zahl der Rottenführer erwählt. Der Schreiber wird aus drei vom Haupt- 
manne oder Rittmeiſter vorzuſchlagenden Kandidaten von der Mannſchaft gewählt. 

§. 55. Die Wahlen und Ernennungen der Anführer geſchehen auf drei Jahre, 
zum erjien Male auf Ein Jahr. Jeder iſt zur Annahme der auf ihn gefallenen Wahl 
für die Dauer einer Wahlperiode verpflichtet. Die nämliche Perſon kann wieder erwählt 
oder ernannt werden. Jedoch kann Gr die Wahl für die nächſte Wahlperiode ablehnen. 

§. 56. Ju Falle der Erledigung einer Stelle findet eine Erſatzwahl für die 
Dauer der noch Übrigen Dieuſizeit des Abgegangenen Gott. * 


Abſchnitt VII. 
Dienſtzeichen und Aus rüſtung der Bürgerwehr. 

S. 57. Die Bürgerwehr ſoll ein im ganzen Lande gleiches Dienſtzeichen tragen, 

welches vom Könige beſtimmt wird. 5 

§ 58. Die Bewaffnung für die Bürgerwehr il: 
1) für alle Anführer vom Zugführer aufwärts ein Seitengewehr, 
2) für d. Wehrmänner u. Rottenführer eine Muskete m. Bajonet u. Pattontaſche. 
Die Bewaffnung der Kawallerie und der Artilleriſten bleibt der Kreisvertretung vorbe— 
halten. 

Br . 59. Der Bürgerwehr einzelner Gemeinden iſt es geſtattet, aus denjenigen 
Bürgerwehrmännern, welche erweislich geübte Büchſenſchützen ſind, eine Schützenabthei— 
lung zu bilden. Die Zahl dieſer Büchſenſchützen wird vom Kommando der Bürgerwehr 
mit Genehmigung der Gemeindevertretung feſtgeſtellt. * > 
hloeber den Eintritt in die Schützenabtheilung entſcheidet das Commando der Bur- 
gerwehr. Die Mitglieder der, beſtehenden Schützengilden haben als ſolche kein Vorrecht 
in die Schützenabtheilung der Bürgerwehr einzutreten, und müffen, wenn fie aufgenom⸗ 
men ſind, das Dienſtzeichen der Bürgerwehr beim Bürgerwehrdienſt tragen. Einzelne 
Abtheilungen der Bürgerwehr können Gott der Musketen Jagdgewehre oder Piken wählen. 
$. 60. Für die Dienſtzeichrn und für die Waffen muß jedes Mitglied der Bür⸗ 

gerwehr auf eigene Koſten ſorgen. f 
d Die Gemeinde iſt jedoch verpflichtet, dieſe Gegenſtände auf ihre Koſten in ſolcher 
Menge zu beſchaffen, als zue Ausrüſtung desjenigen Theiles der wirklich dienſtthuenden 
Mannſchaft, weſcher die Koſten aus eigenen Mitteln nicht tragen kann, erforderlich iſt. 
b 8. 61. Die Trommeln nebſt Zübehor und die Signalhörner werden von der 
Gemeinde geliefert und unterhalten; auch wird von ihr die Munition beſchafft. 

S 62. Die Gemeinde behält das Eigenthum der von ihr augeſchaff. en Ausrü⸗ 
fungsgegenſtände. e 
er fi Abſchnitt VIEL 
d Verwaltung. 

$. 63. In jeder Gemeinde beſtebt ein Verwaltungsausſchuß. 

Er wird aus drei Mitgliedern gebildet, wenn die Mannſchaft weniger als eine 
Kompagnie, aus fünf Mitgliedern, wenn ſie weniger als ein Bataillon ausmacht, aus 
geben Mitgliedern, wenn die Maunſchaft aus einem Bataillon — und aus neun Mit⸗ 
gliedern, wenn ſie aus mehreren Bataillonen beſteht. 

f 8. 64. Mitglied des Verwaltungsausſchuſſes in jeder Gemeinde iſt der Vorſteher 
derſelben. Von den übrigen Mitgliedern wird die eine Hälfte von der Gemeindever— 
tretung, die andere Hälfte von der Bürgerwehr auf drei Jahre gewählt. 

$. 65. Dem Verwaltungs-Ausſchuſſe liegt die Fürſorge für die Ausrüſtung und 
Bewaffnung und die Beſorgung aller übrigen ökonomiſchen Angelegenheiten nach Anho⸗ 
rung des Befehlshabers der Bürgerwehr der Gemeinde, nach Maßgabe der Beſchlüſſe und 
Etatsfeſtſetzungen der Gemeindevertretung ob. 6 8 

Außerdem debührt ihm die Prüfung und Entſcheidung der im §. 27. erwähnten 
Geſuche. ? N N D e 
Der Vorſteher der Gemeinde führt den Vorſitz im Verwaltungs ausſchuſſe. 5 
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Abſchnitt IX. 
Dien ſt der Bürgerwehr. d 
S. 66. Die Bürgerwehr tritt, ſobald es der im F. 1. angegebene Zweck erheiſcht 
auf Requifition des Gemeindevorſtehers oder der von ihm deligirten Gemeindebeamten, 
ſowie der demſelben vorgeſetzten Kreisbehörde, in Dienſithätigkeit. 
$. 67. Die Requiſition wird an den Befehlshaber der Bürgerwehr der Gemeinde 
oder an die von demſelben ermächtigten Unterbefehlshaber erlaſſen. Geht die Requiſi⸗ 
tion von der Kreisbehorde aus, fo muß gleichzeitig dem Gemelndevorſtande davon Kennt: 
niß gegeben werden. f 
$. 68. Zur Beſiellung von Wachtdienſten und zu regelmäßigem Garnifondienfie 
überhaupt iſt die Bürgerwehr nur in Kriegszeiten, went in ihnen Abweſenheit oder 
Verhinderung des Militairs ſtattfindet, oder ſonſt in Zeiten geftörter öffentlicher Ord⸗ 
nung verbunden; wohl aber dazu jederzeit mit Einwilligung der Gemeinde verwaltung 
berechtigt. , { 

„ . 69. Zum Dienſt auferhalb ihrer Gemeinde (9 die Bürgerwehr nur auf Rer 
qiſition des Verwaltungsvorſtehers des Kreiſes verpflichtet. 

Es reicht jedoch im Falle einer drohenden Gefahr die ſchriftliche Neguifition des 
Vorſtehers einer benachbarten Gemeinde ſelbſt eines anderen Kreiſes hin, welcher hier⸗ 
von ſeiner vorgeſetzten Behörde ſofort Nachricht zu geben hat. 

$. 70. Zum Dienſt außerhalb des Kreiſes iſt die Bürgerwehr der Gemeinden 
deſſelben nicht verpflichtet, mit Ausnahme des im § 69. im Schlußſatze angegebenen 
Falls der nachbarlichen Hilfe. N ; 

$. 71. Erleidet ein Bürgerwehrmann in feiner Dienſtpflicht ſolche Beſchädigungen, 
welche ihn zum Betriebe ſeiner Erwerbsbeſchäftigung ganz od. theilw. unfähig machen, fo wird 
für d. Dauer dieſer Unfähigkeit ihm, und falls ein Bürgerwehrmann in feinen Dienſtverrich⸗ 
tungen das Leben verliert, ſeiner Familie ein nach ſeinen Verhältniſſen abzumeſſender, 
jedoch auf das Nothwendige beſchränkter Unterhalt zugeſichert. Dieſen Unterhalt hat die 
Gemeinde zu gewähren, vorbehaltlich ihres Regreſſes an rechtlich näher Verpflichtete. 

$. 72. Die Waffenübungen der Bürgerwehr ſollen wenigſtens zwölf Mal im Jahre 
und zwar innerhalb des Gemeindebezirks Statt finden. 
$. 73. Die Bürgerwehren mehrerer Gemeinden, welche vereint eine Kompagnie 
bilden, müſſen alljährlich mindeſtens viermal zu gemeinſchaftlichen Waffenübungen an ei⸗ 
nem Orte im Bezirk dieſer Gemeinden verſammelt werden. 

$. 74. Das Nähere über die Waffenübungen, ſowie über die Ordnung des Dien⸗ 
ſtes überhaupt, wird durch ein Reglement beſtimmt, welches von dem Oberſten der Bür⸗ 
gerwehr unter Zuziehung der Majore und Hauptleute entworfen und der Kreisvertretung 
zur Genehmigung vorgelegt wird. 

$. 75. Jeder Burgerwehrmann muß den Befehlen ſeiner Vorgeſetzten zur Lei’ 
Dong eines Bürgerwehrdienſtes und während des Dienfies pünktlich Gehorſam leiſten. 
Im Falle der Krankheit oder anderer dringender Hinderniſſe hat der zum Dienſi Beru⸗ 
fene dies dem Befehlshaber ſogleich anzuzeigen. N gi o 
76. Die Art den Züſammerufung der Bürgerwehr wird durch das im . 74. 
erwähnte Reglement beſtimmt. 
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Auf die Aufforderung oder das feſigeſetzte Signal muß ſich jeder dienſithuende 
Bürgerwebrmaun, mit dem Dieuſtzeichen verfeben, bewaffnet auf dem Sammelplatz 
einfinden. Ants each 
Die bloße Behauptung, von dem gegebenen Signal feine Keuutniß erhalten zu 
baben, kann das Ausbleiben nicht eutſchuldigen. . N 
, K. 77, Die im Dienſt befindliche Bürgerwehr hat das Recht, ſelbſt ohne Requt- 
Bien der Eivilbehörden, roy den Waffen Gebrauch zu machen, wenn Gewaltthätigkeiten 
gegen ſie verübt werden, oder wenn ſie nur durch Anwendung der Waffen verhindern 
kann, daß ſie von der eingenommenen Stellung oder einem ihr angewfeſenen Poſten 
verdrängt werde oder daß gewaltſame Angriffe gegen perſonen oder Eigenthum began⸗ 
gen werden. cz 

$. 78. Tritt das zur Unterſtützung der Bürgerwehr reguirirte Militair- in Thä. 
tigkeit, fo bildet die Bürgerwehr die Reſerve deſſelben. 

8. 79. Die in die zweite Dienſiliſſe eingetragenen Bürgerwehrmänuet ($. 18.) 
können durch einen Beſchluß der Gemeinde vertretung zum Dienft herangezogen werden. 
Der Beſchluß muß zugleich die Zahl der einzuberufenden Mannſchaften, fefifegen, 

Abſchnitt X. 
S Strafen: 

$. 80. Jeder Befehlshaber der Bürgerwehr oder einer Abtheilung derſelben, wel. 
cher den Requiſitienen der zuſtändigen Behörden; die Bürgerwehr zu einem geſetzlichen 
Dienſte in Thätigkeit zu ſetzen, nicht Folge leiſtet wird mit Gefängniß von acht Tagen 
bis zu ſechs Monaten beſtraft. ; ` 

$. 81. Jeder Befehlshaber der Bürgerwehr oder einer Abtheilung derſel— 
ben, welcher außer den im Geſetze vorgeſehenen Fällen die Bürgerwehr ohne Requifition 
der zuſtäudigen Behörden in Thätigkeit ſetzt, wird mit Gefängniß von vierzehn Tagen 
bis zu einem Jahre beſtraft. 

9 32. Die Verfolgung wegen der in den 88. 80. und 81. vorgeſehenen Ber. 
gehen hat die Suspenſion vom Dienſte zur Folge. Es kann auch auf Verluſt der Stelle 
erkannt werden, in welchem Falle die Wiedererwählung binnen drei Jahren nicht zuläf- 


ſig iſt. e e 

§ 83. Wenn Mitglieder der Bürgerwehr in größern oder kleinern Abtheilungen 
ſich ohne Befehl zu dienſilichen Zwecken verſammeln eder eigenmächtig unter die Waf⸗ 
fen treten (5. 6.), ſo werden die Betheiligten von dem Chefen des Dienſies enthoben. Sie 
werden außerdem mit Gefängniß von drei Tagen bis zu drei Monaten und nach Befins 
den der Umände mit der Entfernung aus der Bürgerwehr auf eln bis 3 Jahre beſtraft. 

§. 84. Jedes Mitglied der Bürgerwehr, welches Waffen oder andere zur Ausrii- 
ſtung gehörende Gegenſtände, die ihm von der Gemeinde anvertraut find, absichtlich ver⸗ 
dirbt, oder zerſtort, oder verkauft, verpfändet, verſcheukt, oder ſonſt bei Seite ſchafft, 
wird nach den gemeinen Strafgeſetzen, oder inſoweit dieſe nicht zur Anwendung kom⸗ 
men, mit Gefängniß von drei Tagen bis zu ſechs Monaten beſtraft. b 5 

So lange der Eigentzümer von Waffen und fonftigen Ausrüſtungs⸗Gegenſtänden 
Bürgerwehrmann iſt, dürfen dieſelben nicht abgepfändet werden. ston 

$. 85. Die in den $$, 80., 81., 83. und 84. vorgeſehenen Vergehen gehören 
vor die ordentlichen Gerichte. 15 5 19 4 1 36 6 

(2) 
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8. 86. Jeder Vorgeſetzte kann feinen Untergebenen im Dienfie zurechtwelſen; 
er kann fogar zur Aufrechterhaltung der Ordnung deſſen fofortige Entwaffnung und Ent⸗ 
ſernung oder auch Einſperrung bis auf 24 Stunden im Falle der E A oder Wi. 
derſetzlichkeit anordnen. 

Die Anwendung einer etwa verwirkten Strafe wird hierdurch nicht ausgeſchloſſen. 

§. 87. Die in den $$. 80 — 84. nicht vorgeſebenen Uebertretungen dieſes Gr, 
ſetzes und des im F. 74. erwäbnten Dienſireglements werden mit nachſtehenden Diszi⸗ 
plinarſtrafen geahndet: 

I) mit einfachem Verweiſe; 
2) mit geſchärftem Verweiſe; 
3) Entziehung des Grades; 
1) Entfernung aus der Bürgerwehr auf 3 Monate bis 3 Jahre. 
$. 88. Wer aus der Bürgerwehr entfernt wird, kann zugleich verurtheilt wer, 
den, bis zum Ablaufe der Strafzeit eine Geldbuße zu zahlen, deren jährlicher Betrag 
döchſtens 50 Wu fein ſoll. 
$. 89. Die Entfernung aus der Bürgerwehr wird unter Angabe der Gründe der 


Gemeindevertretung angezeigt. 
Abſchnitt XI. 


Bürgerwehrgerichte. 
d . 90. Die Unterſuchung und Bustier der Dissininarvergepen 6888. 87 17 
erfolgt durch Bürgerwehrgerichte. ` 

§. 91. Die Bürgerwehrgerichte find entweder 

1) Kompagniegerichte, oder 
2) Bataillousgerichte. 

§. 92. Das Rompagniegericht beſteht bei jeder Kompagnie aus neun Bürgerwehr⸗ 
männern derſelben. 

Zu ſeiner Kompetenz gehoren alle Disziplinarvergeben der Bürgerwebrmänner, 
Rottenmeiſter, Gefreiten, Rottenführer, Feldwebel und Schreiber, ſowie der Tambours 
und Horniſten der Kompagnie. 

§. 93. Das Bataillonsgericht beſteht aus neun Bürgerwehrmännern des Br 
taillous. 

Zur Kompetenz deſſelben gehören alle Disziplinarvergehen der Anführer der zum 
Bataillon gehörenden Kompagnieen, vom Zugführer aufwärts bis einſchlie lich des Ma⸗ 
jors. 
§. 94. Die Mitglieder des Kombagniegerichts werden von ſämmtlichen Bürger- 
wehrmännern der Dienſtwehrliſte der Kompagnie, unter Leitung des Hauptmanns, und 
die Mitglieder des Bataillousgerichts von ſämmtlichen Bürgerwehrmännern der Dienſi⸗ 
wehrlifie des Bataillons, unter Leitung des Majors, nach abſoluter Stimmenmehrheit 
aus ſämmtlichen Mitgliedern der Bürgerwehr, N der Offiziere, 2 
Rotteuführer, gewäblt. 

§. 95. Bildet die berittene Bürgerwehr einer: Oemelude eine Schwadron, fo 
wird bei derſelben in gleicher Weiſe und zu en red wie bei Leg Kompagnie, 


ein Bürgerwehrgericht gebildet. 2 us 
§. 96. Hat die berittene Bürgerwehr einer Gemeinde mathe die Stärke einer 
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Schwadron, fo Geht die Mannſchaft unter dem Kompaguiegericht. Sind mehrere Kom- 
pagnieen vorhanden, ſo beſtimmt der Befehlshaber der Bürgerwehr der Gemeinde das 
Kompagniegericht, unter welchem die Mannſchaft ſtehen ſoll. 

§. 97. Die Zugführer und Rittmeiſter der berittenen Bürgerwehr ſtehen unter 
dem Bataillonsgerichte ihrer Gemeinde. 

, Sind mehrere Bataillonsgerichte in einer Gemeinde vorbauden, ſo beſtimmt der 
Oberſt der Bürgerwehr der Gemeinde das Bataillonsgericht. 

§. 98. Die Mitglieder der berittenen Bürgerwehr haben Stimmrecht bei der 
Wahl der Mitglieder der Bürgerwehrgerichte, unter welchen fe eben, und find zu Gr 
richtsmitgliedern wählbar. 

§. 99. Die Beſtimmungen der Gë 95—98. finden auch auf die Bürgerwehr« 
Artillerie und Pionier-Abtheilungen Anwendung. b 

. 100. Die Wahl derß Richter serfolgt auf Ein Jahr. Die Austretenden kon, 
nen wieder gewählt werden. i 

Für jeden Richter wird ein Stellvertreter gewählt. 

§. 101. Jeder Gewählte muß die Wahl annehmen. Ich Falle der Wiederwahl 
iſt die Ablehnung geſtattet. 

$. 102. Die Mitglieder der Bürgerwehrgerichte wählen aus ihrer Mitte durch 
abſolute Stimmenmehrheit den Vorſitzenden. Ergiebt ſich dieſe Stimmenmehrheit beim 
erſten Skrutinium nicht, fo erfolgt eine zweite Abſtimmung über die beiden Kandida⸗ 
ten, welche die meiſten Stimmen haben. 

$. 103. Die Verrichtungen der Staatsanwaltſchaft werden bei jedem Bürger 
wehrgericht von einem Berichterfiatter, und ſo vielen Stellvertretern deſſelben wahrge⸗ 
nommen, als das Bedürfniß des Dienſtes erfordert. Di ; 

Der Berichterſtatter und deſſen Stellvertreter, ſowie der Sefretair des Bürgerwehr 
gerichts werden vou den betreffenden Befehlshabern (§. 106.) aus den Mitgliedern der 
ihnen untergebenen Bürgerwehr auf 1 Jahr ernannt. 

F. 104. Wenn die Mehrzahl einer Kompagnie oder eines Bataillons eines Dis⸗ 
ziplinarvergehens Be ſchuldig macht, fo wird durch den Sberſten ein benachbartes Kom, 
pagnie- oder Bataillonsgericht für competent erklärt. 

F. 105. Es iſt ſowohl dem Berichterſtatter als dem Angeſchuldigten geſtattet, 


vier Mitglieder des Gerichts zu refufiren. In dieſem Falle tritt für den Rekuſixten 


deſſen Stellvertreter ein. 
Abſchnitt. XII. 
Verfahren der Bürgerwehrgerichte. 

$. 106. Die Anzeigen von Disziplinarvergehen der Bürgerwehrmänner und Rot- 
tenführer werden dem Hauptmanne (oder Rittmeiſter), von Disziplinarvergehen gegen 
den Zugführer, Hauptleute und Rittmeiſter dem Major, und von Disziplinarvergeben 
der Majore dem Oberſten eingereicht. 

§. 107. Die eine oder die andere der vorbezeichneten perſon uͤberſendet die Au: 
zeige dem Berichterſtatter bei dem zuſtändigen Bürgerwehrgerichte. 

e 108. Der Berichterſtatter kann nöthigenfalls durch ſummariſche Vernehmung 
der von der Sache unterrichteten Perſonen oder durch ſonſtige geeignete Mittel ſich die 
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jenigen Aufklärungen verſchaffen, welche zur Erbebung einer Seite ten Beſchuldi⸗ 
gung erforderlich ſind. ö N 8 

$. 109. Der Berichterſtatter überreicht die Schrift, welche die Beſchuldigung ent 
hält, dem Vorſitzenden des Büuͤrgerwehrgerichts mit dem Anttage, zur Verhandlung der 
Sache einen Termin zu beſtimmen. i . E 

$. 110. Zu dem von dem Vorſitzeuden beſtimmten Termin wird der Beſchuldigte, 
unter abſchriftlicher Mittheilung der Beſchuldigungsſchrift „auf Anſuchen des Berichker⸗ 
ſiatters mit der Warnung vorgeladen, daß im Falle feines Ausbleibens nichtsdeſtoweni⸗ 
ger mit der Unterſuchung und Entſcheidung verfahren werden fol) = 


$. 111. Der Beſchuldigte muß in Perſon oder durch einen Berollächtigten er ⸗ 


ſcheinen. Das Gericht (8 jedoch befugt, feine perfünliche Anweſenheit zu verlangen. 
Es kann ihm ein Vertheidiger zur Seite Bebon. , dé 

$. 112. Erſcheint der Beſchuldigte zu der in der Vorladung beſtimmten Stunde 
nicht, ſo wird deſſenungeachtet zur Verhandlung und Entſcheidung geſchritten. 

$. 113. Gegen die Kontumazialverurtbeiung (§. 110%, 112.) findet der Gin, 
ſpruch ſtatt. Derſelbe muß jedoch innerhalb dreier Tage nach der Bekanntmachung des 
Urtheils an den Beſchuldigten durch eine dem Berichterſiatter zuzuſtellende Erklärung 
eingelegt werden. , 

$. 114. Zur Entſcheidung über den Einſpruch wird der Verurttkeilte in eine von 
dem Vorſitzenden des Gerichts zu beſtimmende Sitzung vorgeladen. SE 

$. 115. Wird kein Einſpruch eingelegt oder erſcheint der Verurtheilte nicht in 
der beſtimmten Sitzung, ſo wird das Kontumazialurtheil rechtskräftig. 

$ 116. Das Verfahren vor dem Bürgerwehrgerichte iſt öffentlich. 

Die Polizei der Sitzung Geht dem Vorſitzenden zu, welcher das Recht hat, Jedeu, 
der die Ordnung Geer. zu entfernen oder feſinehmen zu laſſen 

Wird die Störung durch ein Verbrechen, ein Vergehen oder eine Uebertretung 
rerurſacht, ſo wird darüber ein Protokell aufgenommen. Handelt es ſich hierbei von 
einem Disziplinarvergehen eines Burger wehrmaunes, Te wird darüber ſofort verhandelt 
und entſchieden. In allen andern Fällen wird der Beſchuldigte an die kompetente Zär, 
hörde verwieſen und derſelben das Protokoll überſandt, 

S. 117. Die Verhandlungen rer dem Blltgerwehrgerichte finden in folgender 

Ordnung ſtatt: 2 - d 

Der Sekretair ruft die Sache auf. S PS? 

Wenn der Beſchuldigte die Zuſtändigkeit des Bürgerwehrgerichts ablehnt, fo mt, 
ſchetdet daſſelbe zuerſt hierüber. 

Erklärt es ſich für inkompetent, ſo wird die Sache an die zuſtändige Behörde 
verwiefen, 


Der Sefretait verlieſt die Auzeige eder Meldung und die etwaigen zu deren Un⸗ 
terſtützung dienenden Aktenſtücke. Hat der Berichterſtatter oder der Beſchuldigte Zeugen 
vorladen laſſen, ſo werden dieſe vor ihrer Vernehmung vereldet. - 

\ Der beſchuldigte oder ſein Veriteſdiger wird gehört. Der Berichterſtatter legt das 
Ergebniß der Unterſuchung dat und geint fernen Antrag. Der Beſchuldigte oder fein 
Bevollmächtigter und fein Bertheidiger tonuen ihre Bemerkungen vorbringen. 
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Demnächſt berathſchlagt das Bütgerwehrgericht im Geheimen, ohne daß der Sr 
richterſtatter zugegen iſt, und der Vorſitzende verkündigt das Urtheil. 

8 118. Wenn das Gericht eine weitere Aufklärung der Sache, insbeſondere die 
Aufnahmen von anderweite Beweisen für erforderlich hält, ſo kann es die Fällung des 
Urtheils ausſetzen und einen Termin zur Fortſetzung des Verfahrens beſtimmen. 

§. 119. Die Richter find bei Fällung des Urtbeild an Beweisregeln nicht gebun⸗ 
den, fondern haben nach genauer Prüfung aller Beweiſe für die Beſchuldigung und 
Vertheidigung nach ührer freien, aus dem Inbegriff der vor ihnen erfolgten Verhand- 
lungen geſchoͤpften Ueberzeugungen darüber zu entſcheiden, ob der Beſchuldigte ſchuldig 
odet nichtſchuldig ſei. 

§. 120. Das Urtheil wird nach abfoluter Stimmenmehrheit der Richter erlaſſen. 
Wenn ſich bei der Stimmzählung entweder über die Art oder das Maaß der Strafe 
die abſolute Stimmenmehrheit für eine Meinung nicht ergiebt, fo werden die Stimmen 
der härteſten Strafe der nächſt gelinderen fo lange beigezählt, bis die abſolute Stim⸗ 


menmehrheit vorhanden iſt. 
8. 121. Das Weſentliche der Verhandlungen, insbeſondere der Auslaſſung des 


Beſchuldigten u. der Zeugenausſagen, wird zu Protokoll genommen. In daſſelbe wird auch 
das Urtheil niedergeſchrieben. Es wird von dem Vorſitzenden und dem Sekretair unter⸗ 
zeichnet. 
122. Die Urtheile des Bürgerwehrgerichts werden dem betreffenden Befehls⸗ 
haber (§ 106.) ſofort überſandt, welcher die Vollſireckung der erkannten Strafen zu 


veranaſſen hat. 

$. 123. Das Urtheil, welches auf einen einfachen Verweis lautet, wird dadurch 
volljegen, daß es dem Verurtheilten von dem Befehlshaber im Beiſein von ſechs Mit ⸗ 
gliedern der Bürgerwehr vorgeleſen wird. Beim geſchärften Verweiſe geſchieht die Vor⸗ 
leſung vor verſammelter Manuſchaft. 

$. 124. Die Geldbußen ($. 88.) fließen zur Gemeindekaſſe. 

Die zwangsweiſe Beitreibung derſelben geſchieht in derfelben Weiſe, wie die der 


Gemeinde⸗Abgaben. f 
Von jedem auf Geldbuße lautenden Urtheile wird ein Auszug dem Gemeindevor— 


fieher überſandt. 
§ 125 Die Entziehung des Grades und die Entfernung aus der Bürgerwehr 


wird der verſammelten Kompagnie oder Schwadron durch Tagesbefehl verkündet. 
e 126. Im Falle der Pflichtverletzung oder Unfähigkeit kann der Oberſt, jedoch 
nur auf den Antrag der Kreisvertretung, durch den König vom Amte entfernt werden. 


Abſchnitt XIII 
Beſondere und tranſitoriſche Beſtimmungen. 
$. 127. Alle Angelegenheiten der Bürgerwehr find porto-, fportel- und flempel« 


frei. 
Die Bürcaukoſten der Bürgerwehr, ſowie alle anderen Verwaltungskoſten, beſireitet 


die Gemeindekaſſe. 
$ 128. Durch die Bildung der Bürgerwehr nach der Beſtimmung dieſes Geſet— 
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zes werden alle zur Bürgerwehr gegenwärtig gehorenden oder neben derſelben beſiehen⸗ 
den bewaffneten Corps aufgeloſt. 


Die Mitglieder der Schutzengülden dürfen ſich weder dem Dienſte in der Bürger 


wehr entziehen, noch innerhalb derſelben beſondere Abtheilungen bilden; es iſt ihnen 
aber un verwehrt, zu ihren ſonſtigen, mit der Beſtimmung der Bürgerwehr nicht zuſam⸗ 
men fallenden Zwecken als bewaffnete Korporationen fortzubeſtehen. 8 

. 129, Die in dieſem Geſetze den Bezirks, oder Kreisvertretungen beigelegten 
Verrichtungen werden bis zur Einführung der neuen Kreis- und Bezirksordnung von den 
Regierungen und Laudräthen wahrgenommen. 

Die den Gemeinde vertretungen zugewieſenen Verrichtungen werden da, wo derglei⸗ 

chen noch nicht beſtehen, von der Gemeindeverwaltung ausgeübt. e 


130. Bis zur rollſtändigen Ausführung dieſes Geſetzes bleiben die bereits aus ⸗ 


gegebenen Waffen im Beſitz der Gemeinde. 


$- 131. Die im F. 7. vorgeſchriebene feierliche Verſicherung bleibt bis zur Ema 


nation der Verfaſſungs Urkunde ausgeſetzt. 
` $ 132. Aenderungen, welche die künftige Preußiſche Wehrverfaſſung und das 
allgemeine Deutſche Wehrgeſetz etwa notbig machen, werden vorbehalten. 
Arkundlich unter Unſerer Hochſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem Kö⸗ 
niglichen Inſiegel. 

Gegeben Sansfouci, den 17. Oktober 1848. 

R > (L. S.) Friedrich Wilhelm. 

v. Pfuel. Eichmann. b. Bonin. Kisker. Graf b. Doͤnhoff. 


Fur den Miniſter der geiſtlichen ze. Angelegenbeiten; 
, v. Ladenberg. 
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Verordnung, 


betreffend 
die Ausführung des Geſetzes 


uͤber die 


Errichtung der Bürgerwehr. 
Vom 17. Oktober 1848. 
—— —— . — 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc 
verordnen auf den Antrag der zur Vereinbarung der Preußiſchen Staatsverfaſſung 
berufenen Verſammlung, nach Anhörung Unferes Staatsminiſteriums, was folgt: 

Bis zu dem Zeitpunkte, wo die neue Verfaſſung und die neue Kreis- und 
Gemeindeordnung in Kraft getreten ſein wird, ſollen nachſtehende tranſitoriſche Be— 
ſtimmungen gelten. 

$. 1. Die in §. 7. des Buͤrgerwehrgeſetzes verordnete feierliche Verſicherung 
findet nicht Statt. 

§. 2. In dringenden Faͤllen, wo die Requiſition der Civilbehoͤrden nicht ab: 
gewartet werden kann, haben die Anführer der Bürgerwehr bis zum Hauptmann 
einſchließlich hinab das Recht, die Buͤrgerwehr ihres Bezirks auf eigene Verantwort— 
lichkeit zum Schutze der geſetzlichen Ordnung, der Perſonen und des Eigen thums zu— 
ſammen zu berufen und in Wirkſamkeit treten zu laſſen. N 

$. 3. Die vom Staate den Gemeinden verabreichten Waffen bleiben jedenufalls 
bis zu dem oben angegebenen Zeitpunkte im Beſitze der Gemeinden. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Sans ſouci, den 17. Oktober 1848. 
(L S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Pfuel. Eichmann. v. Zon, Kisker. Gr. v. Doͤnhoff. 
Fuͤr den Miniſter der geiſtlichen ꝛe. Angelegenheiten: 
v. Ladenberg. 
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